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Paula Bradish, Traude Bürmann

Birte Lock, Maria Zimmermann

Frauen und Rep
Die Männer der biologisch-medizinischen Forschung haben uns
Frauen schon eine Menge beschert: die Pille, die Spirale, die

3-Monats-Spritze, Prostaglandine. Hormone zum Abtreiben,
Hormone zum Schutz vor Fehlgeburten, Hormone in den
Wechseljahren — diese männlichen Errungenschaften dienen
unserer Gesundheit, bedeuten die sexuelle Befreiung der Frau.
Sagen die Männer, die sie erfunden haben.
Aber es kommt dann doch immer wieder anders. Wir Frauen
haben uns immer noch nicht erholt von den Auswirkungen
dieser „Befreiung", die uns nicht frei, sondern krank gemacht
hat. Das Neueste, was mann uns nun andrehen will, ist die
„in-vitro-Befruchtung" (IVB). Sie wird als die Rettung für un-
fruchtbare Frauen angepriesen. Der Mediziner Klaus Thomsen
bezeichnete die Geburt des ersten „Retortenbabies" Louise
Brown als „ eine ec/zfe //o/jfawn,? /«> a//e Frauen, die keine
FzVeztor rne/zr iraften ocier eieren Fi/eifer vmc/z/ossezz sinci, efie

aöer unterfingt ein Fine? von i/zrem Afann /zaöezz möc/zien"
(Npie^ei, Nr. 31/1978).

Frauen als Experimentierfeld

Doch sollten wir uns zunächst erinnern an die früheren, hoff-
nungsvollen Versuche der Fortpflanzungswissenschaftler an
ahnungslosen Frauen. Die von diesen Männern entwickelten
Verhütungsmittel wurden mit Vorliebe im Rahmen bevölke-
rungspolitischer Maßnahmen unter dem Deckmantel der Ent-
wicklungshilfe an armen Frauen in Lateinamerika, Asien und
Afrika ausprobiert.

Die Pille wurde u.a. an Tausenden von puertoricanischen
Frauen getestet, bis sie „reif" für den Einsatz in den In-
dustrieländern war.

— Auch die Spirale wurde so erprobt: allein im Central Valley
in Chile wurden 1967 31000 Frauen IUDs (intrauterine
device — Intrauterin-Pessar) eingesetzt.

— In Lima, Peru, wurde die 3-Monats-Spritze ausgiebig erprobt.
Sie wurde in Mexiko das weitverbreitetste Verhütungsmittel,
obwohl sie in den USA wegen des Verdachts, Brustkrebs
zu verursachen, verboten ist.

— Massensterilisationen sind in Lateinamerika und Indien, aber
auch unter der schwarzen und indianischen Bevölkerung der
USA durchgeführt worden. In Puerto Rico waren 1977 ein
Drittel der Frauen im gebärfähigen Alter sterilisiert.
Seit 1924 wurden allein in einer Anstalt für geistig Behinder-
te in den USA mehr als 8 300 Menschen zwangssterilisiert —

und zwar nicht nur geistig Behinderte, sondern auch solche,
die man dafür hielt: Gelegenheitsarbeiter, Schulschwänzer
und Prostituierte.

Frauen und ihre Gebärfähigkeit werden als Experimentierfeld
für die Pharmaindustrie und die medizinische Forschung be-

nutzt; sie dienen als Versuchstiere, an denen mann Produkte
männlichen Forschungsdranges ausprobieren kann. Mit den
Versuchen in der 3. Welt wird einerseits der Markt in den so-

genannten entwickelten Ländern vorbereitet; andererseits bie-
ten die „Entwicklungsländer" weitere Absatzmöglichkeiten,
wenn bestimmte Produkte in den Industrieländern nicht mehr
zu verkaufen sind.
Diese massenhaften und skrupellosen Versuche an Frauen
werden als Bevölkerungspolitik bezeichnet, eigentlich kann nur

Anläßlich des 20. Geburtstages der Antibabypille gab es beim Pharma-
konzern Schering kaltes Buffet. Berliner Frauen verteilten an die einge-
ladenen Wissenschaftler Flugblätter und Liebesperlen.

von Bevölkerungskontrolle die Rede sein. Diese Kontrolle wird
von den Industriestaaten in der 3. Welt ausgeübt (so finanzieren
die USA mit jährlich 190 Millionen Dollar Bevölkerungskon-
trolle in der 3. Welt), aber auch an „unerwünschten Elementen"
im eigenen Land praktiziert. In beiden Fällen sind es in erster
Linie Frauen, die als Instrument einer rassistischen Säuberungs-
kampagne gegen die unteren Bevölkerungsschichten benutzt
werden.
„Die exzessive Frac/ztoazFez'f <7er tvz'mc/zzz/f/z'c/z sc/zwac/zezz
Famz/z'ezz ist a/s ezzzer tier wie/zi/gsiezz Faktoren anzzzse/zen,
we/c/ze zzzr Ferpeizriertzn^ von N/wzns, Gesuncf/zeißsc/zaeien,
wnzniäng/icizer Azzsiziieizzng' wne? sogar Frzraizza/zfär izez'iragen. "
(Ad-hoc-Komitee aus Bevölkerungsstrategen in den USA, in:
Fzzraöwc/z 33)
„Mensc/zen, eiie i/zre Fazniiien nic/zi versorgen können, izaöen
öesfimznie Fec/zie [dazu zählen die Fortpflanzungsrechte] ver-
ioren. " (Bürgermeister einer kleinen Gemeinde in den USA, in:
Npiegei, Nr. 12, 1980)
„Gerade t/ze zzzzgesc/zzcAYemz, frageren, wnzger porazzssc/zawezz-

den zznd wenzger sorg/a/fzgen Mensc/zen sind nn/ä/zzg, i/zre
Finderza/z/ aiz/denz öea/zsz'c/ztzgtozz.S'tafze? zw /za/ien. " (Hermann
Muller, Genetiker, in: Mzn and /zis Fwizzre, 1963)
In der 3. Welt wird Bevölkerungskontrolle als Ersatz für die
Lösung der eigentlichen Probleme — Hunger, schlechte Ge-

sundheitsversorgung, die zerstörte einheimische Umwelt, Kultur
und Wirtschaft — betrieben. In den Industrieländern laufen die
Mechanismen der Bevölkerungskontrolle subtiler ab, auch die
Zielsetzung ist eine andere. In der BRD wird angesichts der
derzeitigen Konjunkturflaute das Schrecksgespenst der „aus-
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Sollen Frauen weiter ihre Körper als Experimentierfeld Medi-
zinern und Forschern überlassen, die vorgeben, für sie nur das
Beste zu wollen, die aber mitverantwortlich für ihre Unfrucht-
barkeit sind?
Die Arbeit dieser Forscher wird nicht motiviert durch den un-
eigennützigen Wunsch, Frauen zu helfen. Vielmehr wird hierin
das Bestreben einer weißen, männlichen Elite, die Kontrolle
über die Gebärfähigkeit der Frauen zu erlangen, sichtbar. Seit-
dem Männer erkannt haben, daß auch sie am Fortpflanzungs-
prozeß beteiligt sind, versuchen sie, ihre Verfügungsgewalt
über Schwangerschaft und Empfängnis auszuüben.
Zunächst war dies nur durch Frauenraub und Versklavung
möglich, später kam noch die Unterdrückung durch religiöse
und ethische Sanktionen hinzu. Im Mittelalter war das Gebären
noch eine häusliche Angelegenheit, bei der Frauen allein das
Wissen um Schwangerschaft, Geburt und die verschiedensten
Verhütungsmittel besaßen und einsetzten. Die Hexenverfolgun-
gen und die Verdrängung der Hebammen sind nur zwei Statio-
nen einer Entwicklung, in deren Verlauf die Frauen dieser
Funktionen beraubt wurden bzw. das weibliche Wissen um
Fruchtbarkeit und Gebären vernichtet oder vereinnahmt wur-
de.

Technisierung des Gebärens

Die historischen Bedingungen, unter denen eine gezielte Be-

völkerungskontrolle der Herrschenden notwendig wurde, kön-
nen hier nicht näher analysiert werden. Es ist jedoch offen-
sichtlich, daß die Technisierung und Institutionalisierung des

Gebärens die Ausdehnung der Macht einer männlichen medizi-
nischen Elite mit sich brachte. Das Ergebnis ist keinesfalls eine

Verminderung des Leidens und der Gefahren bei Schwanger-
schaft und Geburt; über den damit einhergehenden Verlust
an wichtigen emotionalen oder physischen Erfahrungen hat
sich lange Zeit niemand, erst recht kein Mediziner, Gedanken
gemacht.

Foto: Barbara Rosenberg, Courage

sterbenden deutschen Nation" an die Wand gemalt, wird eine

Kampagne „Frauen zurück an Heim und Herd" entfaltet mit
den Mitteln des Kindergelds, der Ehestandsdarlehen, des Mut-
terschutzes usw. Man hofft, gerade die geschickten, intelligen-
ten und tüchtigen Menschen zur Fortpflanzung anregen zu
können.
Derweil arbeitet die medizinische Forschung weiter und ent-
wickelt Methoden zum Eingreifen in die menschliche Fort-
Pflanzung, die noch vor wenigen Jahren als Science Fiction
beläche*lt wurden: Einrichten von Samen- und Eierbänken,
Einfrieren von befruchteten Eizellen, künstliche Befruchtung
und nicht zuletzt die in-vitro-Schwangerschaft. Und dies alles

natürlich nur zum Wohl der Frauen. Wie bekannt klingen uns
die Versicherungen der Männer in den Ohren: Wir wollen euch

nur helfen — und besonders denjenigen unter euch, die un-
fruchtbar sind.
Eine wichtige Frage geht bei dem ganzen Aufruhr leicht unter.
Was sind die Ursachen dieser Unfruchtbarkeit, die mann nun
„heilen" will? Sind die Frauen nicht vielleicht auch unfrucht-
bar geworden, weil sie heute noch mit den Folgen früherer
männlicher Experimente zu kämpfen haben? Sind Frauen
unfruchtbar geworden:
— durch Entzündungen, die die Spirale verursacht hat;
— durch die Einnahme der Pille;
— durch einen Schock des Hyphothalamus (eine Hormondrüse)

nach der Injektion einer 3-Monats-Spritze;
— durch Einnahme von Hormonpräparaten zur Regulierung

der Menstruation;
— durch Pfuschen der Ärzte bei Abtreibungen? Geburtshilfe im Mittelalter
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Immer wieder hat es Frauen gegeben, die versucht haben, ge-

gen männlichen Widerstand Wissen über Verhütung und Ge-

baren weiterzugeben und einzusetzen, in jüngster Zeit durch
die Einrichtung feministischer Frauen-Gesundheitszentren.
Doch auch diese Versuche wurden und werden durch Techni-
sierung, Professionalisierung und Kapitalisierung des Gebärens
zunichte gemacht.
Verhütung ist heute fast ausschließlich die Domäne der Phar-
maindustrie — nun wird mit der IVB die Unfruchtbarkeit einer
profitablen, technischen (sprich männlichen) Lösung unterzo-
gen. Die Reproduktionstechnologen sind dabei, Methoden zu
entwickeln und zu erproben, die weitergehende Manipulatio-
nen ermöglichen. Dazu zählt die Möglichkeit, zur Geschlechts-

bestimmung X- und Y-Spermien voneinander zu trennen. Wei-
ter forschen Männer daran, die geschlechtsbestimmenden Gene
auf dem Y-Chromosom zu orten. Es wird versucht, befruchtete
Eizellen, die schon bereits nach Geschlecht geordnet sind, in
sogenannten Embryobanken tiefzufrieren und zu lagern. Was

mann damit anfangen will, hört sich aus dem Mund eines daran

beteiligten Wissenschaftlers so an: „Die vom unerwünschten
Gesch/echf fem« man dann über Tord wer/e« une? eine« Fmbrvo
des gewünschten GescWec/zfs implantieren, da man ieichfer a/s

bei einem PFur/Katze« die boys mehren und die gir/s wegtun
kann, Zange vor der Geburt. " (Ein Wissenschaftler, zitiert nach:
F. Wagner, Menschenzüchfung, S. 47)

Wenn es ein
Junge werden soll, muß das

Spermium heil im
Kopf sein

Männliche Samen nach Färbung und UV-Bestrahlung. Bild und Über-
schritt aus GEO, Dezember 1980.

Nicht nur in der Vergangenheit waren Männer in patriarchali-
sehen Gesellschaften daran interessiert, männlichen Nachwuchs
als Erben und Verteidiger ihres Landes und ihrer Gedanken zu
erzeugen. Frauen bekamen durch die Geburt eines Jungen An-
erkennung, die Mädchengeburten wurden verschwiegen und
die Mütter selbst verachtet. Mädchen fielen der „Geburtenre-
gelung" zum Opfer. Die Perspektive der Geschlechtswahl, vor
allem dann, wenn die Frau als Gebärende überflüssig geworden
ist, ist nicht lila für das unerwünschte Geschlecht.

Der wiederangepaßte Mensch

Das Rüstzeug für eine technisch perfekte, quantitative Bevölke-

rungskontrolle ist bereits heute nahezu komplett. Im Rahmen
der politischen Möglichkeiten ist mann heute dabei, die quanti-
tative Zusammensetzung der Bevölkerung zu bestimmen.
Aber die Kontrolle läßt sich jetzt durch die neuesten Errungen-
Schäften der Reproduktionstechnologie erweitern; auch die

Qualität der Bevölkerung läßt sich bestimmen. Wieder einmal

bieten Naturwissenschaftler und Techniker technische „Lösun-
gen" für die durch Technik geschaffenen Probleme.
„Dem Tempo, mit dem wir unsere Dmwe/t verändern, können
unsere nafi'zr/zc/zen Anpassungsmechanisme« nzcZzr me/zr /o/gen.
Dieses immer weitere Auseinanderk/aJ/en zwz'sc/ze« Dmwe/t-
Zzedzngwngen und ZzzoZogz'scZzer Eignung ist Ursache/ür 50% aiier
Kranfc/zezfen in dieser Pfeif. Der wiedera«gepa/fe Mensch,
Aiptraum oder PFunschtraum, au/ /eden Fa/i eine biochemi-
seize Notwendigkeit. "
Der Pharmafilm, aus dem dieser Text stammt, mußte nach
einmaliger Aufführung zurückgezogen werden, obwohl darin
die Gedanken führender Genetiker und Molekularbiologen
(wie Crick und Lederberg) wiedergegeben wurden.
Nachdem die Herren Technologen mit der Umweltverschmut-
zung, der unkontrollierten Ausbeutung der Natur Profit ge-
macht haben, verzichten sie nun auf eine grundlegende „Be-
handlung" der Natur und schaffen sich zugleich durch den Ver-
kauf von Flickmitteln neue Märkte und Profite.
Warum sollte man vor dem Menschen und seiner Fortpflanzung
haltmachen? Der Gefahr, daß das Weiterbestehen der Menschen
durch die Gefährdung der natürlichen Fortpflanzung bedroht
ist, begegnet man mit einer neuen Technik.
Hinter den Argumenten der Befürworter der neuen Reproduk-
tionstechnologie sind aber auch die altbekannten, rassistischen
und sexistischen Ideologien leicht erkennbar, insbesondere
dann, wenn es um eugenische Maßnahmen zur Eindämmung
von Erbkrankheiten geht. Die Verbindung dieser Ideologien
mit dem Wissen um die Anwendungsmöglichkeiten der heutigen
Gentechnologie ergibt eine schreckliche Zukunftsvision, die

von den Spitzenforschern selbst entworfen wird:
„Es z'sf c/w/r/zaus mög/ich, da/ wir angesichts der gegenwärtig
immer noc/z zzzne/zmenden Fersezze/zzzng des mensc/z/zc/zen

Genpoois durch zinkonfrodzerfe gese/z/ec/zf/z'c/ze Fermehrung
eines Tages gesunde Mensche« .kopieren' müssen, um /zzr die
Ferbreifung von Frbkrankheife« einen Ausg/eich zu scha/fe«
und dze positiven Faktoren zu verstärken, dze bei der gewöhn-
Ziehen P^erme/zrung aus nicht näher bekanntem Ze/ZmaferzäZ

ver/ügbar sz'nd /c/z würde vorsch/agen, da/ man ersfk/assi-

ge So/daten und Mssensc/za/t/er k/ont oder au/ andere gene-
fische Arten so/c/ze .Menscbe« scha/ff, wenn sie dazu gebraucht
werden, eine Gegenkra/t gegen ei« von anderen K/onern z'ns

Eeben geru/enes e/zfäres oder der Dnfer/oebung dienendes
Trogramm zur Errzngung der Mzcbt zu seba/fen - ezne Sz'tua-

fzon, dze wahr/zck an Science Fiction erinnert, aber durchaus
vorsfei/bar ist. " (J. Fletcher, zitiert nach: J. Herbig (Hrsg.),
Tiotecbnik, Reinbek b. Hamburg 1981, S. 82)
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